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Deutſchland. 
x Berlin, 12. Octbr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat auf den 
tihlog der Kaiſerin⸗Königin und des Capitels der zweiten Abtheilung des 
ſſen⸗Ordens, der Frau Agnes Weiſe, gebornen Roumieu, zu Berlin 
die weite Klaſſe des Luiſen⸗Ordens zweiter Abtheilung verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem als Mitglied der Königlichen General⸗ 
Verwaltung des Kurfürſtlichen Hausfideicommiſſes zu Kaſſel angeſtellten Hof- 
Roſenblath den Charakter als Geheimer Hofrath verliehen. f 
Bei dem „Deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger“ 
iſt dem bisherigen Redacteur und Rendanten Rechnungsrath Schwieger 
Unter Belaſſung der Rendantur die Stelle eines Vorſtehers übertragen 
orden. Ferner find angeſtellt: der bisherige Mitredacteur Prehm als 
Aedacteur, die bisherigen Bureau, Athene Keſſel und Scholz als Expe⸗ 
denten Dem ordentlichen Lehrer Dr. Friedrich Blaß am Marienſtifts⸗ 
Eymnaſium u Stettin iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. Die 
Dahl des Gymnaſiallehrers Dr. Guſtav Ungermann in Coblenz zum 
Nechor des Progymnaſiums in Rheinbach iſt beſtätigt worden. Der erſte 
Lehrer Urlaub am Seminar zu Waldau iſt in gleicher Eigenſchaft an das 

ngeliihe Schullehrer⸗Seminar zu Pr.⸗Friedland verſetzt worden. — Die 
erſezung des Rechtsanwalts und Notars Schlichting zu Schlawe in 
Pommern an das Kreisgericht in Perleberg iſt auf deſſen Antrag zurück⸗ 
genommen worden. Der Notar Borren in Elberfeld iſt in gleicher Amts⸗ 
Henſchaft an den Friedensgerichtsbezirk Grevenbroich, im Landgerichtsbezirk 
Duüſſeldorf, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wevelinghoven verſetzt 
rden. Der Referendarius Dr. jur. Juſtus Richard Fo eſſer in Frankfurt 
*. M. iſt auf Grund der beſtandenen großen Staatsprüfung zum Advokaten 
m Bezirk des königl. Appellgtionsgerichts daſelbſt, unter Anweiſung ſeines 
Nan 5 in Frankfurt a. M., ernannt worden. 2 5 
em Rittergutspächter Richard Hantzſch zu Clementinenhof bei Son⸗ 
nenwalde iſt unter dem 8. October 1874 ein Patent auf eine Hederich⸗Mäh⸗ 
Naſchine auf drei Jahre ertheilt worden. — Das dem Maſchinenfabrikanten 
8. H. Wilke zu Chemnitz unter dem 8. Auguſt 1873 ertheilte Patent auf 
eine Vorrichtung an mechaniſchen Webſtühlen mit mehrzelligen Schützenkaſten 
A hai der überhängenden Einſchußfäden der ruhenden Schützen iſt 
aufgehoben. 
Berlin, 12. Octbr. [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin] kamen 
geſtern Vormittag 9¾ Uhr von Potsdam nach Berlin, begaben ſich 
Direct vom Bahnhofe nach dem Gewerbe-Muſeum, nahmen daſelbſt die 
n den Schülern angefertigten Zeichnungen in Augenſchein, beſuchten 
ann den Sachſe'ſchen Kunſt⸗Salon und fuhren von dort zur Be⸗ 
igung des neuen Städtiſchen Allgemeinen Krankenhauſes nach dem 
drichshain. f 
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz nahm von 
Uhr Nachmittags ab die Meldungen der zum Großen Generalſtabe 
- immanditten Königlich baieriſchen Offiziere: des Major v. Xylander, 
N Major Helvig, Hauptmann Frhr. v. Aſch und des Hauptmanns Keim 
entgegen, ertheilte dem Bildhauer Profeſſor Wredow und dem König: 
lichen Garten⸗Inſpector Bouchs Audienzen und beſuchte ſpäter mit 
Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin die Kunſt⸗ 
g Ausſtellung im Akademie⸗Gebäude. Beide Höchſten Herrſchaften be⸗ 
- Haben ſich um 4 Uhr Nachmittags zur Begrüßung Sr. Durchlaucht 
— Prinzen Chriſtian und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
ſtian von Schleswig⸗Holſtein nach dem Niederſchleſiſchen Bahnhofe 


und geleiteten Höchſtdieſelben in das Kronprinzliche Palais, wo um 


5 Uhr Familten⸗Diner ſtattfand. 
Abends 7½ Uhr kehrten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Ho: 
heiten wieder nach Potsdam zurück. Reichs anz.) 
= Berlin, 12. Oct. [Fuſionirung der „Spenerſchen“ 
Ani Det „Nationalegeitung”.] Heute ift hier ein Abkommen 
ku den der „National⸗Zeitung“ und der „Spenerſchen Zeitung“ ges 
1 fen worden, wonach die letztere an die erſtere verkauft und vom 
3 ovember d. J. ab mit derſelben fuſionirt wird. Die „Spenerſche 
tung‘ hatte unter ihrer jetzigen Redaction und Verwaltung bis 
$ April einen nicht unerheblichen Zuwachs erhalten, welcher zu der 
weffnung berechtigte, daß eine Wiederbelebung des Blattes, gelingen 
Babe Hierzu waren jedoch weitere erhebliche Geldmittel erforderlich. 
a aber die Eigenthümer eine beſtimmte Summe nicht überſchreiten 
ollten, fo konnte hierüber ein Einvernehmen nicht erzielt werden. 


ie Redaction ſelbſt rieth zur Sufion mit einem angeſehenen Blatte] U 


von derſelben Parteirichtung. Die „National⸗Zeltung“ kam dieſem 
unſche bereitwillig entgegen und ſo iſt denn der Leſerkreis des Blat⸗ 
es der liberalen Sache bewahrt und gewonnen, während, wenn 


die „Spener'ſche Zeitung“, wie dies ohne das Dazwiſchentreten der 


j 


5 pop 


neuen Verwaltung der Fall war, Ende 1873 eingegangen wäre, die 
e ſich anders geſtaltet haben würden. Es war ein kühnes 
n nachdem die vorige Geſellſchaft an der Zeitung 180,000 
Br zugeſetzt hatte, das Blatt halten zu wollen, gleichwohl iſt dies 
Be des Jahres 1874 gelungen, und zwar mit einem verhältniß⸗ 
N . nie durch das Arrangement mit der 
1 fte. 

O Berlin, 12. October. [Zum Eröffnungstermin des 
leichsa ge. — Graf Arnim. — Vorlagen für den Reichs⸗ 
ne Ueber die Eröffnung der Reichstagsſeſſion finden ſich noch 
det er verſchiedene Angaben, welche augenblicklich noch aller Genauig⸗ 

entbehren, weil noch keine Beſchlüſſe darüber gefaßt werden konnten. 
wanne wieder aufgetretene Angabe, daß die Eroͤffnung am 26. zu 
u. aten ſei, dürfte ſich auch nicht beſtätigen; es mag richtig ſein, daß 

Nr auch dieſer Termin in Ausſicht genommen war, doch hat ſich 
feln geſtellt, daß die Vorarbeiten für das Budget und die Feſt⸗ 
ſpruns deſſelben durch den Bundesrath eine längere Zeit in An⸗ 
wa vi, nehmen, als früher erwartet war. Jetzt gilt es für 
dieſeg einlich, daß die Eröffnung To ziemlich mit dem Schluße 
ie Naber dem Anfang des nächſten Monats zuſammenfallen werde. 
| entteffnbricht daß Fürſt Bismarck ſchon in nächſter Zukunft in Berlin 
in ub Im werde, iſt als entſchieden irrig zu bezeichnen, und bis jetzt 
ben haupt dieſe Ankunft für einen naheliegenden Termin noch durch 

an eine zeichen angedeutet. — Die Ueberweiſung des Grafen Arnim 
noch Krankenanſtalt iſt zwar vom Gericht genehmigt, konnte aber 
die at erfolgen, da die vorgeſchlagenen Anſtalten nicht 
dena, Mtictung beſizen, um die genügende Sicherheit zu 
h duch der Unter den Vorlagen für den Reichstag befindet 
Eat Er Entwurf der revidirten Elbſchlfffahrtsacte. Ferner den 
nahme 5 Reichspoſtverwaltung für 1875; derſelbe zeigt eine Ein⸗ 
Mar N für 101,725,050 Mark; im Vorjahre betrug dieſelbe 93,771,544 
dieſeg 1 1875 alſo ein Mehr von 7,993,506 Mark. — Der Tit. 8 
Vene, 79 enthält auch die Ausgaben für das Reichspoſtbauamt. 

— ich wurden die nöthigen Bauten von den einzelnen Lan⸗ 

ausgeführt; fie wollen dies aber nicht mehr thun und 


reslauer 


rr 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


deshalb ſoll das Reich durch das Reichspoſtbauamt dafür ſorgen; das 
Reichskanzler⸗Amt hat ſich auch ſchon einverſtanden damit erklärt. 

[Der Bezirks⸗Präſident von Lothringen, Graf Arnim: 
Boitzenburgl, erſucht die „Spen. Ztg.“ um die folgende Berichtigung: 

Die „Spener'ſche Zeitung“ Pre in ihrer Nr. 474 vom 6. October cr. 
unter „Politiſcher Rundſchau“ die Mittheilung, daß „mit den Verhandlungen, 
den Grafen Arnim zu einer gütlichen Herausgabe der Papiere zu bewegen, 
wie verlaute, fein Schwager, der Graf Arnim⸗ Boitzenburg, Bezirkspräſident 
von Een beauftragt“ geweſen jei. . 

Dieſes Gerücht entbehrt aller und jeder Begründung und erſuche ich die 
verehrliche Redaction der „Spener'ſchen Zeitung“ ergebenſt, dieſe Berichtigung 
in eine der nächſten Nummern ihrer Zeitung gefälligſt aufnehmen zu wollen. 

Boitzenburg, den 9. October 1874. 

Graf Arnim⸗ Boitzenburg. 
3 Bezirks⸗Präſident von Lothringen. 

[Ueber die Verhaftung des Grafen Arnim] wird der 
„Germania“ aus dem Vatican geſchrieben: 

„Als Pius IX. die Verhaftung des einſt als preußiſchen Geſandten beim 
b. Stuhle beglaubigten Herrn v. Arnim erfuhr, äußerte er folgende Worte: 
„Schau! Schau! (Ecco) Arnim im Gefängniß, ebenſo wie ich in Haft. Das 
verdient er nicht! Sollte es ihm nützlich ſein, von mir ein Zeugniß zu er⸗ 
halten, daß er bier gut gedient hat, ich würde es ihm geben; denn er hat 
in der That Alles gethan, was er gegen mich und gegen die Kirche zu thun 
im Stande war.“ Ehrliche Geſchichtsſchreiber, wenn ſie einſt die 
Rechnung des Grafen Arnim machen, werden in Beziehung auf 
das, was er in Rom gethan, ſtreng ſein. Man weiß jetzt, daß 
er es war, der am 4. September Florenz paſſirend, mit den italieniſchen 
Miniſtern, und vorzüglich mit Lanza, Sella und Venoſta, einig wurde, daß 
Italien ſich Roms durch Waffengewalt bemächtige. Man weiß aber auch, 
daß er es war, der vom 10. bis 20. September 1870 im Vatican die Ver⸗ 
ſicherung gab, daß die Italiener ſicher in Rom nicht mit Waffengewalt ein⸗ 
ziehen würden. Man weiß aber auch, daß er nach der Sette Vene fuhr, um 
Cadorna zu drängen, jo ſchnell als möglich nach Rom zu kommen.“ 

Was die „Germ.“ nicht Alles weiß.) 

Schwerin, 12. October. [Se. Majeftät der Kaifer) wird, 
nach den hier bekannt gewordenen Dispoſitionen, am 21. d. Abends 
in Ludwigsluſt eintreffen, an den am 22. und 23. d. bei Ludwigs⸗ 
luſt ſtattfindenden Jagden Theil nehmen und am Morgen des 24. d. 
wieder abreiſen. 

* Eiſenach, 11. October. [Die zum Zweck einer Beſprechung 
über Reichseinkommenſteuer einberufene Berfammlung,] welche 
Nachmittags 4 Uhr unter dem Vorſitz von Schauß (München) begann, war 
nicht minder zahlreich als die Generalverſammlung des Vereins für Social⸗ 
politik beſucht. Wir verzeichnen unter den Theilnehmern die Herren v. Schauß, 
Hirth aus München, v. Thüngen aus Baiern, v. Minniggerode, Wülffel und 
andere Reichstagsmitglieder ſowie zahlreiche Landtagsabgeordnete der thürin⸗ 
giſchen Staaten, namentlich die Herren Fries, Forkel, Späth, Muther, Rückert 
u. a. m. Die Verſammlung ward eingeleitet durch einen umfaſſenden Be⸗ 
richt des Dr. Hirth über die Finanz⸗ und Steuerverhältniſſe des deutſchen 
Reichs an der Hand forgfältiger ſtatiſtiſcher Angaben die weſentliche territo⸗ 
riale Verſchiedenheit der einzelnen Staaten und Provinzen unter einander 
hervorhebend; ſo wies Redner nach, daß z. B. der Hamburger Staatsange⸗ 
börige 4—5mal Ben Steuerfähigkeit habe als der Kopurg⸗Gotha'ſche Staats: 
angehörige. Dieſe Verſchiedenheit ſei durch die mannigfaltigſten Gründe her⸗ 
vorgerufen und könne nicht ausgeglichen werden, aber unrichtig ſei es, wenn dieſen 
Verſchiedenheiten ſeitens des Reiches nicht Rechnung getragen werde; Redner for⸗ 
dert daber eine einheitliche ſyſtematiſche Veranlagung der Steuer ſeitens des 
Neiches; und er wendet ſich namentlich auch gegen die nach unten progreſſivgehende 
indirecte Beſteuerung: als Syſtem der Reichsſteuer ſtellt er die directe pro⸗ 

reſſive Reichsſteuer hin, welche Anforderung den Geſetzen der Wiſſenſchaft 
eſſer entſpräche, als das bisherige Syſtem, und nach ſeiner Anſchauung zur 
Verſöhnung der Klaſſengegenſätze beitragen werden. In Bezug auf die 
praktiſche Durchführung dieſer Idee ſteht für Redner nur die Reichseinkom⸗ 
menſteuer oder Erwerbsſteuer in Rede. Dieſe laſſe ſich in jedes Steuer⸗ 
Syſtem leicht einpaſſen, zumal ja Einkommenſteuern bereits in der Mehrzahl 
der Staaten beſtehen; auch in Baden und Baiern trage man ſich mit dem 
Gedanken einer Steuerreform, die vorausſichtlich auf der Einkommenbeſteue⸗ 
rung beruhen werde. Vor allem ſei die Reichseinkommenſteuer die Möglich- 
keit einer Erledigung der Frage der Doppelbeſteuerung und der Beſteuerung 
der Aetiengeſellſchaften. Eine Rechtskränkung der E inzelſtaaten ſei, nachdem 
die Bundesverfaſſung und mit ihr das Reichsſteuergeſetz angenommen, nicht 
moͤglich, auch werde den Bundesstaaten nichts von ihren Hoheitsrechten ge 
nommen, da die Steuererhebung durch die Einzelregierungen ſtattzu⸗ 
finden habe, während dem Reich nur eine Controle zuſtehe. Für die Oppor⸗ 
funität einer Reform in der von ihm angezeigten Richtung ſpreche auch der 
mſtand, daß die geſammte Steuergeſetzgebung der deutſchen Staaten mehr 
oder minder reformbedürftig ſei: man möge aber an dieſe Frage durchaus 
nicht vom politiſchen Parteiſtandpunkt herantreten. Redner ſchließt, indem 
er Namens Münchener Parteifreunde folgende Reſolution vorſchlägt: ! 
als naͤchſtes Ziel der Steuerreform im deutſchen Reiche erkenne, wie die 
Erſetzung der Matricularbeiträge durch eine allgemeine Einkommen⸗ oder 
Erwerbſteuer, welche derartig mit den Zöllen und Verbrauchsſteuern zu 
einem Syſiem zu verbinden iſt, daß jeder Deutſche möglichſt nach Maßgabe 
feiner wirthſchaftlichen Fähigkeit ati Koſten des Reiches herangezogen wird. 

v. Minnigerode iſt im Weſentlichen mit den Grundgedanken, der in 
der Reſolution zum Ausdruck gelangt iſt, einverſtanden, meint aber, daß die 
Betonung der Einkommenſteuer allein nicht richtig ſei. Er ſchlägt dor, den 
erſten Satz zu faſſen: Die Verſammlung ſieht bei der Nothwendigkeit einer 
Steuerreform im deutſchen Reiche den Erſatz für die zu beſeitigenden Ma⸗ 
tricularbeiträge unbeſchadet etwaiger Aenderungen auf dem Gebiet der in⸗ 
directen Steuern in der Einführung emer allgemeinen Einkommenſteuer oder 
Erwerbsſteuer, welche u. ſ. w. wie oben. ; 
Profeſſor Wagener erklärt ſich durchweg mit den Ausführungen Hirth's 
einverſtanden, er betont aber namentlich die Zeitgemäßheit der von ihm vor⸗ 
Mannen Be Reform, da das Reich vor größeren Ausgaben in Form und 

kanie, Bildung neuer Reichs⸗Aemter ſtehe; während aber das . . wachſe, 
ſei eine Abnahme der Einnahmen bemerklich bisher konnten die Matricular⸗ 
beiträge herabgeſetzt werden in Folge der Ueberſchüſſe, von denen könne keine Rede 
mehr ſein absen würden im Gegentheil die Matricularbeiträge auf 40 
bis 50 Mill. erhoben. Gegen eine Heranziehung der indirecten Steuern ſpricht 
ſich Redner aus ſocialpolitiſchen Gründen aus; durch Vermehrung der Er⸗ 
träge der indirecten Steuern werde ein Bedeutendes nicht erreicht. Die 
Schwierigkeiten der Herſtellung der Reichs⸗Einkommenſteuer werden über⸗ 
ſchaͤtz: die gegenwärtige Beſteuerung werde meiſt mit Unrecht von der Social⸗ 
Demokratie ausgebeutet; es ſeien vielfach r nach unten. 
Wenn gegenüber der Reichseinlommenſteuer auf Reichsgewerbeſteuer hinge⸗ 
wieſen werde, ſo ſei das durchaus nicht zutreffend, die Gewerbeſteuer ſei 
von der Ertragsſteuer wohl die ſchlechteſte. 1 

Sais (Canſtatt.) Die Geſetzgebende Gewalt in Bezug auf das Steuer: 
weſen müſſe in die Hände des Reiches gelegt werden, wenn eine wirklich 
beilſame Reform erzielt werden ſolle. Dies ſei ja auch in der Verſaſſung 
borgefegen: Die Agitation ſei auf Entwerfung, Berathung und Annahme 
eines eichsſteuergeſehes zu richten. g 
Herthom (aus Schwarzburg) ſpricht ſich für die Reſolution Hirth's aus 
und ſchlägt die Wahl einer Commiflion vor, die einen Entwurf ausarbeiten 
und den Reichsbehörden unterbreiten werde. Der Vorſitzende meint, es ſei 
beſſer dieſe Frage bis zum Schluß der Debatte zu vertagen. 

Nachdem noch die Herren Feier in Bezug auf die Conſtituirung der Ver⸗ 
ſammlung, Held (Bonn) und Blum (Heidelberg) über die Sache geſprochen, 
nimmt Prof. Wagener die Hirth 'ſche Reſolution wieder auf, nachdem Hirth 
die ſeinige zu Gunſten der mit d. Minnigerode vereinbarten zurückgezogen hat. 
v. Minnigerode verzichtet auch ſeinerſeits auf ſeinen Antrag. Dieſe urſprüng⸗ 
175 Hirth'ſche Reſolution wird angenommen. Die Verſammlung ſchreitet 
alsdann zur 


age der Organiſation eines Vereins. Müller⸗Gotha erörtert! 


Exredition: Herrenſtraße Nr. 20, Jus erdem übern ⸗bmen alle Voſt⸗ 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonmag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 13. October 1874. 1 


— nn — ES EREEEE EEE A DE TSNNBERERNTNEN TEBESEWFGLSEFENEE, 


dieſe Frage, er habe allerdings geglaubt man werde nach Art der Anti-corn 
law-league ſofort zur Gründung eines Vereins zuſammentreten, es ſei aber 
geeigneter erſchienen, dieſe Angelegenheit zur Vorbereitung, Einberufung 
einer zweiten Verſammlung u. ſ. w. einem Ausſchuß von 5 Perſonen zu 
überweiſen In denſelben werden gewählt die Herren Schauß, Hirth, Feier, 
Blum, v. Minnigerode. 


K. Eiſenach, 11. October. [Congreß 


des Vereius für Social⸗ 


politik] Der Präſident des Ausſchuſſes, Pofeſſor Naſſe⸗Bonn, eröffnet 


die Verſammlung um 9 Uhr und begrüßt die Verſammlung Namens des 
Ausſchuſſes. Es folgen zunächſt geſchäftliche Mittheilungen. Sodann wird 
durch Acclamation Profeſſor Naſſe zum Präſidenten des Congreſſes erwählt, 
welcher Anlaß nimmt, darauf hinzuweiſen, daß der Profeſſorenpolitik zwar 
vielfach Vorwürfe gemacht ſeien, daß dieſelbe jedoch durch die gegenwärtige 
Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe gerechtfertigt worden, hoffentlich 
werde auch die Socialpolitik, die hier vertreten werde, eine ähnliche Recht⸗ 
fertigung durch die Thatſachen erhalten. Zu Vicepräſidenten werden er⸗ 
nannt die Profeſſoren Hildebrand und v. Sybel, ferner Staatsminiſter 
a. D. v. Roggenbach. Als Secretäre fungiren die Profeſſoren Hel d, 
Knopf und die Redacteure v. Bojanowski und Mühlbrecht. Profeſſor 
Held⸗Bonn referirt über den erſten Gegenſtand der Tagesordnung: Be⸗ 
ſtrafung des Contractbruches. Derſelbe knüpft zunächſt an die Ver⸗ 
handlungen des Jahres 1872 an und proteſtirt dagegen, daß man ſeine 
gegen die Beſtrafung gerichtete Anſicht als Anſicht des ganzen Vereins auf⸗ 
faſſe. Es ſei manches gereizte Wort gefallen, doch werde die jetzige Ver⸗ 
handlung gewiß rein ſachlich gehalten werden. Vielfach ſei ihm und feinen 
freunden byperſentimentale unpractiſche Arbeiterfreundlichkeit vorgeworfen. 

ber er und ſeine ee: feien entſchieden Gegner der Socialdemokratie. 
Die Socialpolitiker ſeien Abkömmlinge der beſitzenden und gebildeten Klaſſen, 
deren Einfluß zu unterſtützen fei. In die gewöhnlichen Geldintereſſen ſeien 
er und ſeine Ba nicht verwickelt; ſammelten praktiſche Fälle, um auf 
dieſelben ihr Syſtem zu bauen. Daher ſei die Wiſſenſchaft nicht unpraktiſch; 
namentlich dürften dieſen Vorwurf nicht Diejenigen erheben, welche der ab⸗ 


ſtrakten Freihandelstheorie ſich in die Arme geworfen hätten. Wenn Ges 


lehrte in die Agitation eintraten, fo wollten fie den ſocialen Frieden. Der 
77 Stand werde aufmerkſam gemacht auf die Pflichten der höheren 
Klaſſen und damit handele man gerade im Intereſſe der beſitzenden Klaſſen. 
Sittliche Zucht ſei es, die man in beiden, namentlich der eigenen Klaſſe 
wolle; man wolle Ordnung und Organiſation in den Gewerben und ver⸗ 
lache die utopiſchen Ideen der Socialdemokratie, welcher man das Ideal ent⸗ 
gegenſtelle. Lediglich dieſe Anſicht ſei die Grundlage ſeiner Gegner⸗ 
ſchaft gegen die Contractbruchsfrage, welche keine 
da Freihaͤndler und Sozieal » Politiker auf beiden Seiten zu 
ſeien. Für die Contractburchsſtrafe gebe es viele Motive; 

eine gewiſſe Entrüſtung wegen der Strikes; | 
müſſe gegen die übermüthigen Arbeiter Etwas geſchehen. Dieſe Motive 
könnten nicht Motive der Geſetzgebung fein. In der Großinduſtrie ſei der 
Contractbruch kein beſonderes großes le 

liche Gefahren für Handwerk und Landwirthſchaft. Endlich ſei das wichtigſte 
Motiv für die Contractbruchsſtrafe, daß man dadurch der um ſich greifenden 


finden 
einmal 


Parteifrage ſei, 


dann der Gedanke, es 


bel; oft aber bringe derſelbe ernſt⸗ 


Neigung zum Rechtsbruch und der ſittlichen Verwilderung überhaupt vor⸗ 


beugen wolle. Die Berechtigung dieſer Motive geſtand Redner vollſtändi 


zu, ebenſo daß der Staat zur Aufrechterhaltung der Sittlichkeit berufen fer. . 


und daß vom Standpunkte der Rechtsphiloſophie die criminelle Beſtrafun 
ſich rechtfertigen laſſe, wenn derſelbe die öffentliche Ordnung gefährde. Darauf 
begründet Redner ſeine erſte Theſe: 5 

„Der Bruch des Arbeitsvertrags, ſowie die directe oder indirecte Ver⸗ 


leitung zu demſelben erſcheint nicht nur als ein namentlich die Landwirth⸗ 


ſchaft und das Kleingewerbe ſchwer e Uebel, ſondern vor Allem 
als ſchweres Unrecht, das von moraliſchem Standpunkt durchaus verdammt 
werden muß und deſſen Beſtrafung juriſtiſch durchaus zuläſſig iſt.“ 

Aber der Contractbruch ſei mehr ein Symptom als eine Urſache gewerb⸗ 


licher Verwilderung; das Geſetz richte ſich nur gegen das Symptom. Die 
Wirkung der Strafe werde vielfach ſchlimm ſein. Davor, daß die Contract⸗ 


bruchsſtrafe als ein Klaſſengeſetz angeſehen werde, brauche man ſich nicht zu 
ſcheuen. Das Contractbruchsdelikt müſſe nothwendig Antragsdelikt ein, we⸗ 


nigſtens thatſächlich; der Antrag werde vielfach nicht geſtellt werben, folglich 
werde die Strafe nicht regelmäßig eintreten und daher nicht abſchrecken. In 
der Großinduſtrie werden die Arbeiter den eintägigen Contract einführen; 
dadurch werde der Drang der Arbeiter nach der Großinduſtrie noch stärker, 
und ſo entſtehe Schaden für Gewerbe und Landwirthſchaft. Bei dem Maſſen⸗ 
Contractbruch ſei die Strafe nicht möglich und errege den Hohn der Arbeiter. 
Beim Einzel⸗Contractbruch gehe der Arbeiter der Strafe durch Ortswechſel 
aus dem Wege. Deshalb würden Arbeitsbücher verlangt; dann brauche man 


die Strafe nicht mehr, und dem Maſſen⸗Contractbruch könne man durch Be⸗ 


ſchlagnahme der Strike⸗Kaſſen wirkſamer entgegentreten. Jedenfalls dürfe 
man ſich zu der Strafe nicht entſchließen vor unparteiiſcher gründlicher Un⸗ 
terſuchung. Hierauf gründen ſich Theſen 2 und 3. 

2. Das häufige Vorkommen des Contractbruchs erzeugt und befördert 
ſittliche Verwilderung des Arbeiterſtandes. Indeſſen ift daſſelbe doch vor 


Allem als Folge tiefer liegender Verwirrung in den gewerblichen Verhält⸗ 


niſſen zu betrachten. Daher erſcheinen die praktiſchen Folgen einer Con⸗ 


tracthruchſtrafe als ſehr zweifelhaft, was um jo mehr zu beachten iſt, als 


eine ſolche juriſtiſch zuläſſig, aber nicht geboten iſt 


Ein geſetzliches Einſchreiten zur Sicherung des Arbeitsvertrags als 


der Anfang poſitiver ſocialer Geſetzgeb ung kann nicht empfohlen 
werden, ehe durch gründliche und unparteiiſche Unterſ uchung der Um⸗ 
fang und die geimöhulichen Urſachen des Contractbruchs, und durch Befra⸗ 
gung von Sachverſtändigen aller Parteien die wahrſcheinlichen Vorzüge 
und Nachtheile der fe gegenüber anderen ſehr zu erwägenden 
Mitteln zur Bekämpfung des Uebels feſtgeſtellt ſind. 

Die Lontractbruchs traf I 

andere Seiten der ſocialen Frage müßten bier zuvor erledigt werden; fo die 
Brose der Gewerbegerichte, welche die richtigen Richter für Contractbrüche 


eien. Führe man Gewerbegerichte ein, ſo frage ſich, ob man Schiedsgerichte 


und Einigungsämter wolle. Darüber ſei die Geſetzgebung ſich noch nicht 
klar. Dieſe Gewerbegerichte ꝛc. hängen mit den Arheitervereinen zuſammen. 
Dann kommen die Fragen wegen Kündigen durch Delegirte und der civil⸗ 
rechtlichen Haft der eee es trete hierzu die Fer wegen der 
abrikordnungen und ob beim Beſtande dieſer ein eigentlicher Vertrag vor⸗ 
liege, oder nicht, endlich dränge ſich auf die Frage des Lehrlingsweſens wegen 
des beſonders ſchlimmen Correctivs. 5 
Ein iſolirtes Contractbruchgeſetz ohne Klarheit der Geſetzgebung, wie fie ih 
ji den letzten Fragen stelle, ſei ein Schuß ins Blaue, Vorſicht und Ueber⸗ 
egung im Anfang poſitiver ſocialer Geſetzgebung ſei ig Eine Art von 
Gelegenheitsgeſetz, wie dies in Rede ſtehende, erwerbe der Geſetzgebung nicht 
die erforderliche Hochachtung. Am richtigen Punkte müſſe der Anfang ges 
macht werden; zumäcit müſſe die Behandlung der ſocialen Frage würdig 
und energiſch vorbereitet werden, namentlich durch richtig 2 8. 0 Enqueten 
von Reichswegen. Redner ſchließt mit den Worten des Abg. Bam 
man möge für Durchführung der ſocialen Gebote Mittel zur Verfügung 
ſtellen; dabei könnten die beſizenden Klaſſen zeigen, daß fie im Dienſte des 
Allgemeinen ſtänden. ; 5 , 
4. Ein ſolches geſetzliches Einſchreiten in Form eines iſolirten Con⸗ 


amberger, 


e würde der Aufang ſocialer Geſetzgebung ſein, 


tractbruchgeſetzes iſt auch als inopportun zu bezeichnen, jo lange die Geſetz⸗ 


gebung nicht eniſchloſſen iſt, andere wichtigere ſociale Fragen gleichzeitig zu 
regeln, und ſo Laage biegt. ſich über die dabei zu befolgenden Principien 
nicht völlig klar iſt. Denn der unverkennbare Zuſammenhang der Con⸗ 
tractbruchfrage mit anderen ſocialen Fragen bewirkt, daß ein iſolirtes Con⸗ 
tractbruchgeſetz nothwendig ein 15 lückenhaftes Geſetz bleiben muß. Ein 
lückenhaftes Geſetz aber kann ſeine beabſichtigten Wirkungen nicht er⸗ 
reichen und wird leicht geradezu falſch wirken. 
Correferent Dr. Dannenberg: Hamburg acceptirt Theſis 1 des Referen⸗ 
ten und ſtellt als ſeine zweite Theſe auf: f j 
2) „Die civilrechtliche Schadenerſatzklage hat ſich in den meiften Fällen 
als gänzlich unwirkſam zur Verhütung und Beſtrafung des Arbeitscontract⸗ 
bruches gezeigt.“ Ferner 
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Valea un benden g des Acbzitschntraclbruches, ſowie der 
nur dann einzutreten, falls darch bal nolhwendig, jedoch hat dieſelbe 
ſacht worden iſt, und der Cont den, Gontractbruh ein Schaden verur⸗ 
oder dazu außer Stande befund ai ‚orüchige den Erſatz deſſelben weigert, 
4) die strafrechtliche Werer e wird; 5 6 
Verleitung findet nur ar gung des Arbeitscontraetbruches und der 
Zunächſt begründet R. + ie des Gejhädigten ſtatt. 
erſaß von dem Arber mer feine Behauptung, daß civilrechtlich Schaden: 
Hamburger Verba!“ ggebmer nicht zu erlangen ki durch Bezugnahme auf 
werde vielfach teniſſe. Sodann bebt derſelbe hervor, der Contractbrach 
Bewegung: ſchönigt; jo durch Hinweis auf die Nothwendigleit der freien 


als En“! tes Arbeiters; ferner dadurch, daß man läſtige Fabrikordnungen 
griff? „cndigung für Contractbrüche annehme. Redner ſchildert die Be⸗ 


oerwirrung, die in Arbeiterkreiſen bezüglich dieſer Frage herrſche; ſelbſt 
„ererkvereine ſeien von dieſer Verwirrung nicht frei; man habe ſogar den 
Vontractbruch als ſittliche That geprieſen. Die Socialdemokraten ſuchten 
; Durch Contractbrüche die Erbitterung zu ſteigern. Die ſogenannten beſſeren 
Mittel, die der Beſtrafung vorzuziehen, ſeien theils ſchlimmer, als das Uebel 
ſelbſt; ſo wenn man die Kündigungsfriſten überhaupt abſchaffen wolle, deren 
die Industrie in vielen Fällen gar nicht entbehren könne. Wenn gleichwohl 
in neuerer Be Handwerksmeiſler nicht ſelten nur noch eintägige Contracte 
abſchließen, ſo geſchehe dies deshalb, weil dieſelben es ſatt hätten, mit der 
Schadensklage immer ohne Erfolg zu bleiben. In Hamburg werde jetzt in 
einem und demſelben Gewerke für und gegen die Kündigungsfriſt geſtriket, 
je nachdem dieſelbe in größeren Geſchäften dem Arbeiter angenehm, bez. in 
Be unangenehm ſei. Im Allgemeinen widerſetzten ſich die Arbeiter der 
Aufhebung der Kündigungsfriſt Ferner behaupte man, die Strafe werde 
entbehrlich durch ſolidariſche Haft der Gewerkvereine; allein die Gewerkver⸗ 
eine zählten unter ſich nicht die Mehr⸗, ſondern die Minderheit der Arbeiter; 
es bleibe alſo der Mißſtand beſtehen bei allen, nicht den Gewerk⸗ 
vereinen Angehörenden. Die Gewerlvereine hätten ferner Schiedsgerichte 
und Einigungs⸗Aemter an Stelle der Strafe empfohlen. Allein das 
auf Schadenerſatz lautende Urtheil der Schiedsgerichte ſei jo wirkungs⸗ 
los, wie das gleiche Urtheil der ordentlichen Gerichte. Viel habe 
man von der ſteigenden Bildung erwartet. Etwas mehr Schulkenntniſſe 
würden nichts helfen; aber das Aufwachſen innerhalb der ſittlichen Ver⸗ 
wilderung des Contractbruchs werde die künftige Arbeitergeneration nicht 
moraliſcher machen. Eventuell heile die Zukunft nicht die Gebrechen der 
Gegenwart. Der heranwachſende Arheiterſtand nehme es mit ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen ſehr leicht; dies ſei der Anfang der Unmoralität, die ſich nur 
dom Vortheil leiten laſſe. Die Buchbindergehülfen Berlins hätten offen 
erklärt, bei ihnen breche jeder Lehrling den Contract, und dieſe Lehrlinge 
wieder ſpäter auch gewiß die Gehülfencontracte zu brechen ſich nicht ſcheuen. 
Vor der Hamburger Vergleichsbebörde ſeien wegen Contractbruchs im Jahre 
1870; 228; 1871: 171; 1872: 469; 1873: 406 Klagen ausgeſtellt. Hierin 
liege ſchon genügend ſtatiſtiſches Material; die Klagen wegen Schadenerſatz 
Seitens der Arbeitgeber hätten ganz aufgehört. Ferner habe Referent Ver⸗ 
tagung vorgeſchlagen bis zur poſitiven 7 eſetzgebung. Wann dieſe 
komme, ſei ſehr ungewiß; bis dahin dürften dieſe Mißſtände nicht dauern. 
Gegen die Einführung von Arbeitsbüchern würden die Arbeiter noch ſtärkere 
Oppoſition machen, als gegen die Contractbruchsſtrafe. Aus allen dieſen 
Gründen hält Redner die Strafe für nothwendig und fordert geſetzliche Stütze 
für die der Stütze Bedürfenden; niemals könnten en erhältniſſe es 
rechtfertigen oder entſchuldigen, daß eingegangene Verpflichtungen nicht ge⸗ 
halten würden. Ohne dieſe Stütze gehe die Rechtsſicherheit im Kleingewerbe 
unter, oder verſinke im Proletariat. Wenn übrigens die Gewerkvereine Alles 
erfüllen, was fie verheißen, jo werden Beſtrafungen ſelten eintreten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 5 
Dr. Hecht⸗Mannheim beantragt: 1) daß in Held's 1. Theſe mit dem 
Worte „Unrecht“ geſchloſſen werde; 2) daß die Theſe 2 mit dem Worte 
„zweifelhaft“ ſchließe. 
Profeſſor Neumann beantragt folgende Theſen: 

„) Der Bruch des Arbeiterbertrags, ſowie die directe und indirecte 
Verleitung zu demſelben geſtaltet ſich nicht nur zu einem großen Uebel für 
das Kleingewerbe und die Landwirthſchaft, ſondern iſt auch ein Unrecht, 
deſſen häufiges Vorkommen auf die ſittlichen Vorſtellungen der betheiligten 
Klaſſen ſehr nachtheilig wirken muß; 2) indeß liegt 5 Veran⸗ 
laſſung zu einer einſeitigen Ausnahmebeſtimmung, welche den Arbeits⸗ 

contractbruch in den gedachten Erwerbszweigen mit Criminalſtrafe bedroht, 
während Contractbrüche im Uebrigen regelmäßig ſtraflos bleiben, nicht vor; 
3) in der von dem Kleingewerbe ſchwer abzugrenzenden Großinduſtrie wird 
die Beſtrafung des Arbeitscontractbruches die Intereſſen der Arbeitnehmer 
in unverantwortlicher Weiſe ſchädigen.“ 

Landrath Tiedemann beantragt zu den Theſen des Correferenten: 

„ad 2. Die civilrechtl. Schadenerſatzklage hat ſich in den meiften Fällen 
als gänzlich unwirkſam erwieſen. Sie würde nur dann von durchſchla⸗ 
gender Wirkung ſein, wenn ſie auch gegen den Arbeitgeber gerichtet wer⸗ 

den könnte, von welchem der contractbrüchige Arbeiter neu angagirt wor⸗ 
den. Ad. 5. Um den Inhalt eines Arbeits⸗Contractes außer allem 
Zweifel zu ſtellen, find die Contrahenten zur ſchriftlicheu Abfaſſung des: 
ſelben zu verpflichten. Es find zu dieſem Zwecke Contractbücher einzu⸗ 
führen, welche hinſichtlich der Dauer des Vertrages, der vorbehaltenen 
Künvicungefriſt der Höhe des Lohnes und der Art der Dienſtleiſtung in 
überſichtlichen Ausdrücken die vereinbarten Beſtimmungen enthalten. Bon 

der Eintragung in ein ſolches Contraetbuch iſt die Klagbarkelt des Ver⸗ 
trages ‚abhängig zu machen.“ 

Es wird die Discuſſion eröffnet; in der General: darf nur 10, in der 
Special⸗Diseuſſion 5 Minuten geſprochen werden. Es erhält das Wort 
ee die Contractbruchsſtrafe Herr Tanſon, der der Anſicht widerſpricht, 
daß der Contractbruch aus der Unmoralität hervorgegangen ſei. Arbeit⸗ 
geber hätten vor der Coalitionsfreiheit Contracte vielfach in frivoler Weiſe 
gebrochen. Nicht die Großinduſtrie ziehe die Arbeiter, die Verhältniſſe treiben 
die Arbeiter von dem platten Lande fort. Richtige Contracte ſeien in Ar⸗ 
beiterverhältniſſen ſelten; ſolche Contracte würden gewiß nicht gebrochen wer⸗ 
den; auf jene uneigentlichen Gontracte ſei es lediglich zu beziehen, wenn ein: 
zelne Gewerkvereine den Ausſpruch gethan hätten, der Contractbruch ſei ge⸗ 
wiſſermaßen berechtigt. Was die Nicht⸗Realiſirbarkeit der Schadensklage be⸗ 
treffe, jo treffe daſſelbe für den Arbeitnehmer zu, wenn derſelbe, durch Ar: 
beitsmangel genöthigt, den Contractsort verlaſſen habe. Die criminelle Be⸗ 
ſtrafung ſei nicht wirkſam, das etwa fehlende Rechtsbewußtſein zu wecken; 
man dürfe dem deutſchen Arbeiterſtande nicht den Makel anheften, derſelbe 
könne nur durch Strafe zu einer Pflicht angehalten werden, denn die Mehr: 
zahl beſitze Rechtsgefühle, Moral. Landraih Tiedemann erklärt, es werde 
ihm in feinem linduſtriellen) Kreiſe wöchentlich mehrere Male ein Todtſchlag 
oder eine ſchwere Verwundung gemelvet; dem Arbeiter ſei das Gefühl für 
Recht und Sitte abhanden gekommen, er wolle ſelbſt die Staatsgewalt nicht 
aals über ihm ſtehend anerkennen; dem gegenüber müſſe der Staat fein Recht 
eltend machen. Allerdings haben die Großinduſtriellen leider noch nicht den 
ahlſpruch angenommen: „Noblesse oblige“; er kenne Arbeitgeber, die 
Strikes und Contractbrüche begünſtigt hätten, um allein den Markt zu be⸗ 

h berrſchen. Deshalb empfehle er ſeinen 15 ad 2. Die Schließung der 
Contracte müfle den Betheiligten überlaſſen bleiben, und weil er mit dem 
Vorredner darin übereinjtimme, daß eigentliche Contracte vielfach nicht be⸗ 
stünden; zur Hebung dieſes Mißſtandes diene ſein Vorſchlag ad 5. Was er wolle, 
zei lediglich eine ſchriftliche Conſtatirung des Contract⸗Inhalts. Jene Bücher 
u Sicherheit gegen das Abwendigmachen von Arbeitern durch Concurrenz⸗ 
Ardeitgeber. Auch müſſe der Arbeiter ſich über ſeine Perſönlichkeit aus⸗ 
weiſen können, was dem guten Arbeiter nicht ſchaden könne, ſondern nützen 
müſſe, während zugleich durch jeue Arbeitsbücher die öffentliche Sicherheit 
gefordert werde. Es müſſe der Satz 25 Wahrheit werden, daß Niemand 
des Recht zu brechen unternehmen dürfe, ohne gewiß zu fein, er werde vom 
8 t gebrochen werden. Dr. Hirſch wendet ſich gegen den Correferenten. 
Derſelbe habe ihm vorgeworfen, er habe dem Contractbruche das Wort ge⸗ 
redet. Er habe die freie Beweglichkeit des Arbeiters lediglich als Grundlage 
für feine Bekämpfung auf lange Zeit geſchloſſener Arbeitscontracte betont, 
nicht aber als Rechtfertigung für Contracthrüche. Die Mißachtung von Recht 
und Sitte, ſoweit ſie unter den Arbeitern vorkommen, ſei don den höheren Stän⸗ 
den ausgegangen, wie das Verfahren von Fürſten und Prinzen beiden Rumäniſchen 
Eiſenbahnobligationen und der Gründerſchwindel beweiſe. Die Ausnutzung von 
Frauen und Mädchen, die Lohnzahlung in ſchlechtem Gelde — dagegen habe 
man Geſetze, erſt nach Durchführung dieſer möge man ſich mit neuen Strafge⸗ 
ſetzen beſchäftigen. „Die Socialdemokratie ſei künftich großgezogen als Waffe 
egen die Bourgeoifie; auf die Partei, welche die s gethan, falle die Haupt⸗ 
chuld der ſocialen Verwickelungen. Profeſſor v. E5ybel: Die Socialdemo⸗ 
ratie ſei nicht is 1 gemacht; eine ſolche Partei, die ſo ſtark ſei wie die 
Sccialdemokratie, ſei das Product tiefer liegender Urſachen, und es könne 
nicht zweifelhaft ſein, aus welchen Mißverſtändniſſe n der wahrhaft liberalen 
und egalitairen Ideen dieſe, an die Gewalt appelliren! de Partei hervorgegangen 
ſei. Die Gewerkvereine ſeien eine Heine Minorität; die Social⸗Demokratie 
Zahle nach Millionen, und daß deren Anhänger je der Zeit zur Begehung 
ben Unrecht bereit ſeien, werde allſeitig anerkannt. frage, ob Jemand 
in der Verſammlung fei, der, wenn er bei einem Han dwerker eine Be tellung 
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168: in Elberfeld und 


ind um, Septen iäge ch sine Dame mehr, bei Abend ohne 
robuſte Begleitung die Thore zu überſchreiten; ähnlich ſtehe es in Köln und 
Bonn. Der Reichstagsabgeordnete Haſſelmann habe im Reichstage erklärt, 
den Arbeiter zum Halten des Contracts zu verpflichten heiße, ihn 
zum Kuli degradiren. Dieſe Rede ſei von der Maſſe mit Jubel 
auf genommen; all' dieſes bewege ihn, an die Entwickelung der Dinge zu 
Zuſtänden der Ordnung aus und durch ſich ſelbſt nicht mehr zu glauben. 
Wenn große Diebe frei umherliefen, ſo möge auch für ſie das Strafgeſetz⸗ 
buch geſchrieben ſein; aber wie man folgern könne, die kleinen Diebe müßten 
laufen gelaſſen werden, das ſei ihm unverſtändlich. Dem ehrenhaften Ar⸗ 
beiter füge die Criminalſtrafe keine Schande zu; wer nichts vom Spitzbuben 
an ſich babe, der finde ſich durch die Beſtrafung des Diebſtahls nicht bedroht; 
wer nichts vom Contractbruch an ſich habe, der fühle ſich nicht durch die 
Strafe des Contractbruches bedroht. Es gebe mehrere Contractsbrüche, die 
bereits mit Strafe . 65 ſeien, ſo der Bankerott; das S die 
ratio ſei der öffentliche Charakter, das öffentliche Intereſſe. Die trübe Atmo⸗ 
ipbäre unſerer gewerbl. Verhaͤltniſſe müſſe gereinigt werden. Durch einzelne 
feſte unverkennbare Richtſteine müſſen Führer wie Maſſen wieder auf den rechten 
Weg zurückgebracht werden. Schon haben dieſe Zuſtände deutſche Häuſer don 
fernen Märkten vertrieben; die franzöſiſche Induſtrie gelte jetzt für ſolider, 
als die deutſche; dagegen appelliven er, wenn auch mit ſchwerem Herzen, doch 
entſchieden auch an den Kriminalrichter. (Leohafter, wiederholter Beifall.) 
Rößler: Niemand habe bis jetzt den Say des Referenten widerlegt, daß die 
Strafe wirkungslos ſein werde und nicht zur Erhöhung der Majeſtät des 
Rechtes diene. Jeoer Klage wegen Contractbruch werde der Angeklagte 
entgegnen, er habe Gründe gehabt, den Contract aufzuheben. Dies werde 
öters zutreffen und mache die Wirkſamkeit des Geſetzes völlig illuſoriſch. 
Das Anerbielen der Gewerkvereine, für ihre Mitglieder ſolidariſch zu hal: 
ten, ſei nicht genug beachtet; werde dies Anerbieten Thalſache, jo 
würden die Gewerkvereinler die tüchtigſten, mithin die geſuchteſten Arbeiter, 
Dann werde die Zahl der Mitglieder der Gewerkvereine ſehr ſtark wachſen. 
Schulze⸗Mainz (Secretär der Handelskammer): Die Zahlen der Handels⸗ 
kammer⸗Enquete, nach welcher die Strikes nur ſelten mit Contractbrüchen 
verbunden geweſen ſeien, ſeien unrichtig. Die Großinduſtrie könne ſich 
ſchuͤtzen; die 1 ſei nur: wie? Durch Umherſenden wahrhafter Proſcrip⸗ 
tionsliſten. Allerdings würde durch einſeitig erlaſſene Fabrikordnungen viel⸗ 
fach grober Mißbrauch getrieben; allein die Fabrik ſei ohne Fabrikord⸗ 
nung nicht möglich; man werde ſagen, die Ordnungen müßten vereinbart 
werden; dies geſchebe vielfach bei gelernten Arbeitern und im Uebrigen wür⸗ 
den die Beſtimmungen nicht ſoſtrict gebalten. Das ſei allerdings nur ein That⸗ 
und kein Rechtszuſtand; allein der letztere werde aus dem erſteren ſich ent⸗ 
wickeln. Aus der Möglichkeit, für den Arbeitgeber durch Leiſtung des Schaden⸗ 
erſatzes für ſeinen Contraktbruch die Strafe abzuwenden, ergebe doch nicht, 
daß man dieſe Folge thatſächlicher Verhältniſſe zu Ungunſten der Arbeitgeber 
wirken laſſe. Profeſſor Brentano beantragt, ſtatt der Worte von „jedoch — 
bis befunden wird“ in Theſe 3 der Dannenbergſchen Reſolution zu ſetzen: 
„Gleichzeitig ſoll jedoch ein Geſetz erlaſſen werden, welches Vereinen, die für 
Contractbrüche ihrer Mitglieder haften, Corporationsrechte ertheilt.“ 

Die Verſammlung beſchließt, daß von nun an kein Redner länger als 
fünf Minuten ſprechen darf. 

Dr. Hecht⸗Marienheim beantragt, in der Held'ſchen Reſolution die Be⸗ 
zugnahme auf juriſtiſche Zuläſſigkeit zu ſtreichen. 

Dr. Eras: Gewiſſe Induſtrien (Bergwerke, Zeitungsverlag u. ſ. w.) find 
nicht im Stande, einem Strike entgegenzutreten, folglich iſt auch die Groß⸗ 
induſtrie durch den Contractbruch unter Umſtänden ſchwer bedroht. Derſelbe 
betont die Nothwendigkeit, das Rechtsbewußtſein wieder zu ſtärken. 

Es wird ein Antrag auf Schluß angenommen. 

Correferent Dr. Dannenberg hält ſeine Theſen aufrecht; es ſei durch⸗ 
aus in der Ordnung, daß die Contractbruchſtrafe dann ceſſire, wenn der 
Schaden erſetzt werde. Referent Profeſſor Held will die Sachverſtändigen 
beſragt wic ob ſie die Strafe wollten und ob ſie nicht ein beſſeres Mittel 
kennten. Die große Verwilderung ſei das Hauptargument der Verfechter 
der Contractbruchsſtrafe; jene Verwilderung habe er anerkannt. Wenn man 
die Strafe wolle, dann müſſe man auch die Arbeitsbücher wollen; deshalb 
möge man es mit dieſen und mit der ſolidariſchen Haft verſuchen. 

Dr. Peſſog⸗Roſtock beantragt, von jeder Abſtimmung zur Zeit abzu⸗ 
ſehen, bis die Urſachen des neuerdings maſſenhaft auftretenden Contract⸗ 
bruchs klar geſtellt. Wird abgelehnt. Zunächſt wird über die gleichlautende 
Theſe Nr. 1 des ne 4 und Correferenten abgeſtimmt. Dieſelbe wird 
angenommen; gleichfalls Nr. 2 der Theſe des Correferenten Dannenberg. 
Der Zuſatz des Landraths Tiedemann wird abgelehnt. Der erſte Satz der 
Nr. 3 der Dannenberg'ſchen Theſen (bis „nothwendig“) wird mit 31 gegen 
27 Stimmen, der Schluß mit größerer Majorität und ſodann die ganze 
Nr. 3 mit 33 gegen 30 Stimmen angenommen. Auch Nr. 4 wird ange⸗ 
3% lle und die Nr. 5 des Landraths Tiedemann. Schluß der Sitzung 

2 Uhr- 5 j a 
Eiſenach, 12. October. [In der heutigen Vormittagsſitzung 
des Vereins für Socialpolitik] referirte Kalle (Biebrich) über Inva⸗ 
liden⸗ und Alterskaſſen. Derſelbe begründete feine Theſen, daß die geſetzliche 
Regelung des Penſionskaſſenweſens dringend erforderlich, daß die ſtaatliche 
Anerkennung von Penſionskaſſen und die Ertheilung von Corporationsrechten 
an dieſelben von Einhaltung der zu erlaſſenden geſetzlichen Vorſchriften über 
Bildung und Verwaltung derſelben abhängig zu machen fei, daß die Erz 
richtung von Kaſſen, wenn dergleichen innerhalb eines geſetzlich firirten Ter⸗ 
mines durch freiwillige Vereinigungen nicht gebildet find, durch unter ſtaat ; 
licher Mitwirkung gebildeie Verbände ſtattzufinden habe und daß nach Maß⸗ 
gabe des Umfangs, in welchem die Errichtung von Kaſſen fortſchreitet, für 
alle Lohnarbeiter, auch für diejenigen der Landwirthſchaft, die Verpflichtung 
eintreten müſſe, einer Penſionskaſſe beizutreten. 1 5 Dunker, welcher an 
irſch das Correferat übernommen hatte, 
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ſprach ſich für die Einführung von Gewerkvereinskaſſen aus und 
erklärte ebenfalls die ſchleunige Regelung des Penſionskaſſen⸗ 


weſens der Arbeiter durch die Reichsgeſetzgebung für geboten. Im 
Einzelnen verlangte er die Aufſtellung von Normativbedingungen für die 
Einrichtung der Kaſſen, wonach eine obrigfeitlihe Conceffion für dieſelben 
nicht erforderlich und ihre Verbindung mit beſtehenden anderen Vereinen zu⸗ 
läſſig ſein ſoll. Den Kaſſen ſoll ferner die vollſtändige Selbſtverwaltung 
unter Mitwirkung ſtaatlich approbirter Sachverſtändiger eingeräumt werden. 
Denjenigen Mitgliedern, welche aus anderen Gründen als wegen Nichterfül⸗ 
lung ihrer Beitragspflicht, ausgeſchloſſen werden, ſoll eine Entſchädigung ge⸗ 
währt werden. — Ueber die Anträge der beiden Referenten fand eine längere 
Debatte ſtatt, in welcher Held, Knauer und Wagner⸗Berlin für die Enſab⸗ 
rung von Zwangskaſſen, Müller, Eras und Engel in) gegen die Errich⸗ 
tung obligatoriſcher Kaſſen ſprachen. Eine Beſchlußfaſſung wird or in ber 
heutigen Abendſitzung ſtattfinden. Nach Schluß der Debatte ſtellte Engel (Berlin) 
noch den Antrag, bei dem preuß. Handelsminiſterium eine Veröffentlichung der Er: 
gebniſſe der von demſelben angeſtellten Enquste über das Arbeiterpenſionsweſen 
nachzuſuchen, und beantragte ferner eine aus Mitgliedern des „ſocialpolitiſchen 
Vereins“ und der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft beſtehende gemeinſchaſt⸗ 
liche Commiſſion zur Ausarbeitung eines Entwurfs für geſetzliche Regulirung 
der Arbeiter⸗Invalidenkaſſen zu wählen: 


Schweiz. 

Bern, 8. October. [Der Weltpoſteongreß!] nahm in feiner 
geſtrigen Sitzung die General-Abſtimmung über den Poſtunions⸗Ver⸗ 
trag vor. Seine Annahme erfolgte mit Einſtimmigkeit, ausgenommen 
die Stimme Frankreichs, das ſich der Abſtimmung enthalten und deſſen 
Vertreter, Herr Besnier, folgende Erklärung abgab: 

„Meine Herren! In ſeiner Sizung vom 30. September hat der Congreß 
auf Antrag des Herrn Vinchent einſtimmig den Wunſch ausgeſprochen, ich 
ſollte Behufs Unterzeichnung des Unionsvertrags unter beſonderem Verbe⸗ 
halten von meiner Regierung neue Inſtructionen verlangen, welchen Wunſch 
ich mich in Paris mitzutheilen beeilt habe. Trotzdem, daß meine Regierung 
den ſympathiſchen Antrag des ehrenwerthen Vertreters Belgiens, ſowie feine 
einſtimmige Annahme Seitens des Congreſſes zu ſchätzen weiß, glaubt aber 
dieſelbe auch heute unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ihre Unterſchrift 
noch nicht ſofort geben zu können, weil fie ſich in der Nothwendigkeit befindet, 
der National⸗Verſammlung, welche ſouverain iſt, die durch die Congreß⸗Be⸗ 
ſchlüſſe aufgeworfenen Fragen vorher vorlegen zu müſſen; immerhin bin ich 
zu folgender Erklärung in ihrem Namen ermächtigt: „Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, indem ſie der liberalen Geſinnung, von welcher der Congreß ſich beſeelt 
gezeigt hat, ſogar der Mehrzahl der berathenen Reformen alle Gerechtigkeit 
wiederfahren läßt, was ſie mit der Annahme des Vorſchlages, den nächſten 
Congreß nach Paris einzuberufen, bewieſen zu haben hofft, weiſt den Ge⸗ 
danken, ſich mit den Mächten, welche dieſem Borſchlage ihre Zuſtimmung er⸗ 
theilt haben, enger zu vereinigen, nicht von ſich.“ 

Auf dieſe Erklärung, welche von der Verſammlung mit längerem 
Applaus begrüßt wurde, erwiderte Präſident, Bundesrath Borel: 

„Der einjtimmige Beifall, welcher der Eröffnung des ehrenwerthen Dele: 
girten Frankreichs zu Theil wurde, beweiſt die Genugthuung, welche ſie dem 


Congreſſe verurſacht hat, in jo hinreichender Weiſe, daß ich mich jeder ande⸗ 
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ren Kundgebung überheben dar. Das Werk unſeres Congreſſes würde in 
der That nicht vollſtändig fein, wenn ſich ihm nicht ein jo bedeutendes Land 
wie en zugeſellen würde. Indeſſen glaube ich in ihrem Namen die 
feſte Hoffnung ausſprechen zu können, daß die e National⸗Verſamm⸗ 
lung dieſe Güffaung beſtätige und Frankreich der neuen Poſtreform nicht 
fremd bleiben laſſen wird. Ich würde nicht vollſtändig der Dolmetſcher Ihrer 
Gefühle fein, wenn ich mich nicht beeilte, dem Vertreter Frankreichs die volle 
Achtung der Mitglieder dieſer Verſammlung und unſere volle Genugthuung 
über die Theilnahme ſeiner Regierung an dem von uns unternommenen 
Werke des Fortſchritts auszudrücken.“ 

Morgen wird die feierliche Unterzeichnung des Unionsvertrages ſtatt⸗ 
finden und dem Congreſſe vom Bundesrathe noch ein Abſchieds⸗ 
Banket im „Berner Hofe“ gegeben werden. Zur Beſtreitung der 
Koſten der internationalen Poſtbüreaus ſind 75,000 Francs aus⸗ 
geworfen. 

[Ueber den Entwurf eines einheitlichen Betreibungs⸗ 
geſetzes in Schuldſachen!] iſt ein gewaltiger Kampf entbrannt, der 
beweiſt, wie ſchwer es iſt, die Cantone unter einen Hut zu bringen. 
Der Entwurf von Prof. Heusler in Baſel, ſchreibt man dem „Schw. 
M.“, enthält die Betreibung auf Concurs, während die Berner und 
die Welſchen für ihre Betreibung auf Pfand wie ein Mann einſtehen 
und die Falliterklärung verabſcheuen, und es iſt wahrſcheinlich, daß ſie 
als die Rührigeren durchdringen. Im Oſten herrſcht in dieſer Be⸗ 
ziehung große Theilnahmloſigkeit. — Womoͤglich noch ſchwieriger iſt 
die Bearbeitung des Niederlaſſungsgeſetzes. Auch dieſer Arbeit 
wollte oder könnte ſich kein Mitglied des Bundesrathes unterziehen. 
Man übertrug dieſelbe dem geweſenen Mitgliede Dr. Dubs, was nach 
Allem Vorangegangenen eiwad auffallen muſſen. Deſſen eingedenk 
fol Duvs die Annahme des Auftrags ernſtlich bedacht und ſchließlich 
gefunden haben, er ſei es dem Lande ſchuldig, die Laſt auf ſich zu 


nehmen. 
Rußland. 

E. St. Petersburg, 7. October. [Die ruſſiſch⸗officiöſe 
Preſſe und die ſchleswig⸗holſtein'ſche Frage.] Der Ihnen 
neulich meinerſeits ſofort analyſirte und beleuchtete Arttkel der ruſſiſchen 
„St. Petersb. Ztg.“ über die ſchleswig'ſche Frage iſt noch immer 
Gegenſtand des allgemeinen Intereſſes und wird namentlich in den 
deutſchen Kreiſen auf das Lebhafteſte beſprochen. Heute bringt auch 
die deutſche „St. Petersb. Ztg.“, freilich etwas ſpät, eine Antwort auf 
denſelben. Was mich veranlaßt, noch ein Mal auf das Thema zurück- 
zukommen, iſt die Annahme des immer möglichen Falls, es könnte 
vielleicht auch draußen die Meinung auftauchen, welche hier im Publi⸗ 
kum nicht vereinzelt laut geworden, daß nämlich dieſer bei der bishe⸗ 
rigen Haltung des angeſehenen Journals ſo auffällige Artikel einen 
officiöſen Charakter habe. Nichts iſt irriger als dieſer Glaube. Der 
Zweck einer officiöfen Meinungsäußerung könnte doch nur der fein, 
auf die Sache ſelbſt einen Einfluß zu üben; dazu wäre aber die erſte 
Bedingung eine den Thatſachen wirklich entſprechende Berichterſtattung 
über den Stand der Frage — und ich habe Ihnen gezeigt, wie ſehr 
dieſelbe von der Wahrheit abweicht. Man darf der als anſtändig und 
ehrenhaft bewährten Redaction gegenüber nicht ſo weit gehen und mit 
der deutſchen „St. P. Ztg.“ die Möglichkeit annehmen, das Blatt 
habe die Wahrheit abſichtlich entſtellt — daſſelbe war einfach nicht 
orientirt und verdient daher den Vorwurf der Leichtfertigkeit, wie es 
den Mißerfolg erntet in der Sache durchaus wirkungslos zu bleiben. 
So unpräparirt pflegen die ruſſiſchen Officiöfen aber nicht in die Klaſſe 
zu kommen. Nein, es handelt ſich hier, wie ich ſchon entwickelte, um 
einen innern, pſychologiſchen Vorgang privater Natur; man iſt, und 
nicht ohne Grund, verletzt und erregt wegen der theilweiſen üppigen 
Behandlung der ſeitens Rußlands in der ſpaniſchen Frage bewieſenen 
Selbſtſtändigkeit, und aus dieſer Erregtheit folgte dann auch die in 
ſachlicher Beziehung bewieſene tragiſche Oberflächlichkeit. Es wäre wirk⸗ 
lich zu wünſchen, daß man die Sache allgemein ſo mit Ruhe betrachte 
und nicht durch Ueberbieten im Affect dem Blatte die Rückkehr in ſeine 
alte Bahn erſchwerte. Das officiöfe „Journal de St. Petersbourg“ 
macht ſich ſeinerſeits Deutſchland gegenüber ſehr liebenswürdig. Na 
dem es die Notiz der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Ausweiſungen 
Schleswig mitgetheilt, zählt es noch einmal all' die in der letzten Z 
gegen die deutſche Reichsregierung ausgeflogenen „Enten“ auf, und 
indem es ſich die Mühe giebt, die Urſachen für die Ausbrütung det 
ſelben aufzuſuchen, ſtellt es ſie in das richtige Dunkel. Dabei kommt 
das Journal zu dem Schluß, „dieſe Sündfluth von Erfindungen nicht 
allzuſehr zu beklagen.“ „Muß man nicht“, ſagt es, „darin einen 
Beweis dafür ſehen, daß die Störer des europäiſchen Friedens nichts 
zu beißen finden und genöthigt ſind, ſich mit dem beſcheidenſten Mahle 
zufrieden zu geben? Ohne Zweifel würden ſie, wenn ihre Mittel 
ihrem guten Willen entſprächen, um irgend eines unweſentlichen 
Zwiſchenfalls willen einen allgemeinen Krieg erregen, und wäre es um 
der „Ente“ willen, welche der „Nord“, wie uns ſcheint, ungerecht 
gethan hat, ernſt zu nehmen, nach der nämlich ein Theil der Madrider 
Journale daran arbeitete, eine fremde Intervention hervorzurufen. 
Der Mangel an parlamentariſchen Berathungen und an Ereigniſſen, 
welche fähig wären, die Maſſe des Publikums zu reizen, hat, ſo glau⸗ 
ben wir, den Hauptantheil an den plumpen Erfindungen, mit denen 
fi) eine anſehnliche Fraction der europäiſchen Preſſe nährt, und An 
geſichts dieſer Urſache hat man nicht allzuviel Grund, die Wirkung zu 
beklagen. Es iſt nur rathſam, dieſe Phantaſien allein für das zu 
nehmen, was ſie ſind, — und unſere Leſer werden anerkennen, daß 
ſie nicht ein einziges Mal die Kraft gehabt haben, einen Eindruck 
auf uns zu machen.“ Dieſer letzte Satz dürfte auch an die Adreſſe 
der „St. Petersb. Ztg.“ gerichtet fein. 

EP 

Alexandrien, 28. September. [Ueber die gefürchtete Ueber? 


ſchwemmung in Aegypten Jäbringt eine Correſpondenz der „Times“ pon 
vorſtehendem Datum verſchiedene intereſſante Einzelheiten. Schon im Mal 
— jo heißt es darin — war es bekannt, daß die Fluth des Nil in dieſ 
Jahre eine außergewöhnliche Höhe erreichen würde, aber die Wirklichkeit 
die Erwartung hinter ſich gelaſſen. Bekanntlich fangen die tropiſchen Re 
güſſe in Central⸗Afrika und Abyſſinien gegen Ende Februar an; in Kha 


toum zeigt ſich die Ueberſchwemmung im April und ir Mitte Juni Ir 
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fie im Delta auf und hält in dem Flußthale ungefähr drei Monate 
Früher, als die Baumwollzucht unbedeutend war, ließ man dem Wal 
überrall ungehindert ſeinen Lauf, 9 1 0 aber, beſonders unter des Khedi 0 
Regime, hat man die Ufer des Nils von oberhalb Kairo bis zur Mü 12 1 
mit großen Dämmen von ſchwarzer Nilerde eingefaßt und felbige durch 716 
gelebte Verbeſſerungen geſichert. Indes beherrſchen fie die Fluthen nur ms 
is zu einer Höhe don 26% Pics (= 9 Meter), und ſchon am 26. Septen 
ber bil dieſelben die Höhe bon 25 Pics erreicht. Die Regierung aber u 
das Volk entwickelten unausgeſetzte Wachſamkeit; nicht weniger als lllen 
Mann waren in Unterägypten vertheilt und an beſonders gefährdeten Ste ber 
ſtand alle 50 Schritte ein Wächter. In der Zeit vom 26.—28. Se in ollie, 
blieb die Höhe des Fluſſes ſtationär und, wenn ſie nicht weiter ſteigen 10 
wäre das Land um eines Haares Breite unendlichem Unglücke ende en, 
Auch jetzt ift der Schaden, den einzelne Korn⸗ und Zuckerrohrfelder er 
nicht unbedeutend. 


Provinzial- Zeitung. .. 


63 Breslau, 12. October. [Freireligißſe Gemeinde.] Erin⸗ 
12. October beging die Gemeinde das am 1. d. Mis. welches ben Maia 
nerungsfeſt an den Brief Joh. Ronge's im Jahr I Bi 1 war. Bor 
zur freireligiöfen Bewegung unſerer Tage zu ere wanne Nr. 6 ſtatt, 
mittag fand die religiöse Feier in der Halle auf der Grün 
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0 5 er 1 den Feſtvorkrag übernommen hatte. Chor- den heftigen Stoß wurden zwei Menſchen aus dem Wagen geworfen, die] ſtadt A unxerändertem Courſe lebhaft, Viehhof, gr. Pferdebahn anziehend, 


abel emeindeſänger unter Leitung des Vorſtandsmitgliedes Herrn] bedeutende Contuſionen erlitten, der Eine mußte völlig leblos vom Platze] Droſchken, Simon Sol Altenburger Zucker, Albertinenhütte, Sommerfelder 
verſchönte die Feier und mit kurzem Geſang der Gemeinde begann Kl werden, hatte ng aber bald wieder erholt. Dem auf dem Magen Tuchfabrik (Fiſcher), Union Webers rege, Weſtend ſtark offerirt. Bergwerke 


and ſchloß dieſelbe. Am Abend fand im untern Saale des Cafe restaurant] befindlichen Photographie⸗Apparat iſt nichts paſſirt. Der ganze Vorfall, meiſt matt, nur Deutſches Bergwerk, Kölner Bergw. und Märkiſch⸗Weſtfäl. 
W geſellige Feier ſtatt, zu welcher ein großer Theil der Gemeinde erſchienen] deſſen Schauplatz ſofort eine große Menſchenmaſſe umſtand, iſt noch einmal] Bergw. beſſer. Um 2% Uhr matter auf Wiener Depeſchen, Credit 145, 

Alede ie Gemeindeſänger eröffneten dieſen Alt mit Vortrag eines kurzen] glimpflich abgelaufen, der Kutſcher wird es ſich aber zur Lebre dienen lafjen | Franzoſen 188, Lombarden 84, Laurahütte 140 Br., Dortm. Union 47%. 

ſch 15 wie fie überhaupt auch im weiteren Verlauf des Abends die Geſell⸗ und ein anderes mal langſamer fahren. Er hatte überdies noch das Malheur (Bank: u. H.⸗Ztg.) 

aft mit Geſang erfreuten. Den Prolog ſprach darauf eine Tochter unſeres] bei der Weiterfahrt mit einem geborgten Wagen gleich anfangs wieder ein ET e 

| offerichter, Frl. Anna. Sie hob in furzen woblgewählten Verſen die] Rad zu verlieren. — Geſtern hat man hier einmal eine Singvögel⸗Fangge⸗ Breslau, 12. October. i[Eiſenbericht von Stengel und Rehtz.] 

| allein Nei ae 175 das 270 der Bewegung hervor und Ber 55 ſellſcaft ſammt ihren Lockvögeln abgefangen. 5 ee m 5 Ich 950 ee [ren 

em Beifall begrüßt. r folgte mit einer gediegenen Feſtanſprache R Kr ST BT ET Tree 2 71 Quali i — 2 . ablt, währen $ 

1155 bl Krebs, Hann jpraben noch der 92 557 Ber, Bemeate, Ben A e a Mn aus I8 9 m Box 0 0 59 N ee für ar nn u =. ee 38% —40 Sgr. 

impler, und andere Gemeindeglieder. Herr Hofferichter gedachte in N i 0 RAR 1 N i pe 

linen orten der Verdienſte geftorbener Mitglieder, z. B. Herrn Profeſſor 127 ii e e e car de ben & 1 Glasgow. In Folge der durch die hohen Preiſe verurſachten Zurück⸗ 
eetz v. Eſenbeck (+ 1858), Dr. Behnſch u. A., wie lebender, Hrn. Stadtrath C e 1 5 r ort= haltung der Käufer machte ſich neuerdings eine weniger feſte Stimmung de⸗ 
üllebrand und des fernen Dr. Engelmann in Brüſſel, Herr Werl: geieht; e 105 I FR dle a 1 N und 5 > enticheis | merkbar und fühlten ih einzelne Produeenten veranlaßt, ihre Preiſe für 
hrer Froſt ſchloß mit einem Hoch auf die Breslauer Gemeinde. Der Ge⸗ ne = 5 pen el ei in vie Deantung I arg Roheiſen um 1—2 Schilling 6 P. zu ermäßigen. a 
55 iweier Tafelliever von 9 Krauſe und Herrn Froſt verfaßt, und 4 5 M. ohne en B BE Eltern ben dieſtgen Ort verlassen ‚hatte, dal 5000 i e be enden ef En Ai he 
weile „ d. ul. g lein ' 3, ß . g 

Ina Elaſprachen füllten den Reſt des Ihönen Abends aus, der noch lange pie Reife nur bis Schweldniß ausgedehnt. Der dortige Aufenthalt des ſich auf 110 bis 115 Sh. per Ton frei an Bord Glasgow per netto Cafle; 


er Erinnerung der Mitfeiernden leben wird. f 5 e e ö \ 0 
E onſt gutmüthigen Knaben wurde den beſorgten Eltern mitgetheilt, worauf] geri 92 bis 98 Sh. v 

Id. Breslau, 13. October. 1 15 Volksverſammlungl, welcht deſſen Abbalung erfolgte. Die Urſache der heimlichen Entfernung 'ift Reiſe⸗ Sead 11509 Tong en 11200 11 en enen ua Dee 

ern Abend in dem bekannten Local von Scholz tagte, wurde, da Her! luſt geweſen. jahres. Der Vorrath betrug am 6. er. 17,962 Tons gegen 34,513 Tons zu 


anders bei feinem Vortrage über die Broschüre: „Wider die Social ;, Brieg, 10. Octoder. INirchliches. — Thurmbau!] Der neube | Ende 1873. Hochöfen im Betrieb 115 gegen 123 am 7. October 1873. 
dune kratie von Ernst bon Oynern, ſich auf ſoeiab politichem Gebiete be gründete 9 80 Herrn Paſtor er baden ae Anzeiger für] Middlesbrough on / Tees. Engliſches Roheiſen behauptet ſich im Preiſe. 
Pen dem anwesenden Auſſichtsbeamten geſchloſſen. die evangeliſchen Gemeinden Schleſiens“ ſcheint ſich raſch Eingang in den Gießerreixoheiſen Nr. I, das äußerſt knapp iſt, erzielte 70 bis 71 Sh. Nr. III. 
hehe ı ve zue Tür Aalen) Der Gröffnung des Ipceums fur Damen, verſchiedenſten Orten unſerer Provinz zu verſchaffen. Nun, das Blatt ver⸗ 65 bis 66 Sh. per Ton frei an Bord Tees, während Puddelroheiſen etwas 
JJ Im Saale Dee Rare agbalene. Bones: | Hazni 0 mehr wird es begehrt werden, je mehr es befannt wird. nachgegeben bat. Die Walzwerke find mit Aufträgen bis Ende des Jahres 
dede feier, 5 alie er 2 645 hy 1 d 80 8 al „[Die heut ausgegebene Nummer enthält einen ſehr beherzigenswerthen Artikel] reichlich verſehen. ; 
führte Fräulein Amalie Thilo aus paß es bei der Gründung des ep. „über ne Kinderzucht und Jugendbiddung e Aus der Reihe der „Mit⸗ Die September⸗Verſchiffungen betrugen für: 


ums vor 4 Jahren einer eingehenden Erläuterung der Tendenzen deſſelben f u ; g „77 Robei Fabricirtes Eis 

bedur : ; : ; f theilungen“ verdient beſonders die Nachricht Erwähnung, daß der Miniſter x Roheifen Fahricirtes Eiſen 
Bet enge RE en a Amann der gelſlichen Angelegenheiten aus Staatsmitteln eine Zulage von 200 Alle nach Deutſchland 6279 Tons 219 Tons 

die deutſche Nation ſe gewaltige Fortſchritte gemacht babe, fei auch mehr und für die Stelle des 3. Diakonus hierſelbſt auf ſo lange genehmigt hat, als „ Belgien a „ 8272 " 

Ahr der Drang nach einer würdigen Geiſte höhe erwacht, das Streben nach 1 — bejebt 155 5 yon BEE euch des ar Thlr. 1 Pe „ Bae . en 272 „ 

ö u a wohnung ausgeſchrieben werden. Wie der Kirchliche Anzeiger fo hat au „ Frankreich „ Ban 
me an Been e Eschen ee e die demſelben entnommene Brochüre: „Er ward geboren, nahm ein Weib „ Rußland *** 1060 „ ri „ 

Ade das klare Urtheil, der er! von Kenntniſſen, welche einen veredelnden aden Neat ee ider Schluß Abschalten, x ar Kr aße 5 et e 288 I 400 h 

(rind ee A ee 55 Weites welcer Lorenz ſeinen Fürchtegott Neubürger ſich dadurch ein dauerndes Andenken „ Danemark. a 10 

für daſſelbe in der Erziehung der Kinder liege, finde keine genügende Grund: ſiiften laßt daß, der Musbau der beiden Thürme an der Altſtadter evans „ Spanien, +: En 8 eh 

lige in dem Inſtinct, an den man in dieſer Beziehung fo oft appellire, fons geliſchen Kirche weſentlig fein Werk iſt „Von feinem Fenſter aus mußte 1 a 3 150 79 

Fern vielmehr in einer gediegenen Schulbildung, welche nicht mit unnsibigen Kr dich täglich über den Mnblid der balichen Stümpfe ärgern, melde feit n ya 6 . He et 1049 „ 

Pallaſt den Kopf belaſten, ſondern einen erziehenden Charakter haben ſolle. A ae sche auf die a Ps 15 de le aaa 925 Hane N. „ eee Le 3 ee 

ihr: 4 f 1 5 aus eigener Ta e Gefahr hin, daß er die Vollendung de aue 3 27342 8832 Tons. 
Nan dürfe nur dem weiblichen Bildun sgange die Ebene vorzeichnen, in der nicht mehr erleben ſollte. Aber elk wen nun die übrigen Koſten Bw ver e i Tons ey 


ir ſich bewegen folle und es würden ſich Fortbildungsſchulen bilden, die ihrer : r SH or 8 „ 0 8 a 
merer Natur gemäß obligatorii werden würden. Möge, wie Rednerin F ae a en le engliihen Küste. 12514 „ 8874 „ 7 
hließt, die von den Vertretern der Wiſſenſchaft dem Lyceum geſchenkte Gunit | 7; ee ‚tt r In den Vereinigten Staaten hat die Nachfrage für Roheiſen nachge⸗ 
die ſchö ſten Früchte tragen und Alle zum höchſten Ziel von Sitte und Bil- eine an der Piaſten⸗Straße entſtandene Neuſtadt an die Thürme der Altſtadt laſſen, während Walzwerke vollauf zu thun haben. 
dung Führen. — be die Reihe der Vorleſungen in dieſem Win⸗ 1 An in dier Nag he In Late Klar (len Den Ban Aus Frankreich lauten vie Bere äußerſt Anal Sch ſen in 5 
ethalbj i ichtli i . i ⸗Diſtrict eine weitere An ochöfen in Betrie 
e ede einen geſchichtlichen Vortrag des Gymnaſial⸗Directors aber überhaupt wude Ga be abe, Das Sam Baer Lore der er eee und Moſel-⸗Diſtrict eine weitere ja 9 
. ; u ; .,. |dienjt. Der Thurmbau⸗Fon eſitzt etwa r., während der Bau, de ie allgemeine Lage ebenfalls t zufriedenſtellend und 
1 Dr. 20 Eiger in Wir bar 1 geil ee e een wenn Referent nicht irrt, auf etwa 30,000 Thlr. veranſchlagt ist. Sollte Buben. ee ee Head En inen 1 5 ia ver⸗ 
Acer N feffor in Breslau ii als 0 e am Polytechnikum in Darm⸗ bei energiſcher Förderung, wie ſie vor etwa 2 Jahren von einem Comite be⸗ ſchloſſen. 
Nadt um eser der großh soologiichn Sammlung Sima n ſich 1 . de.) dee en a 170 — une TE EN TE ee Hahn Ju a 
Ei ; ! ART: a mmchen ſich zuſammenbringen laſſen, deſſen Wiederholung nach etwa ucker⸗Wochenberichte.] A. H. Magdeburg, 10. Oetbr. In Rob: 
Degen bei uslau) Am Fuel DM fon auf Mevier Meuborf Jahren abermals den Fonds ſo kräftigen könnte, daß wir alle noch., Neu⸗ zu x wurden a re 1 kachfrage während der erſten Hälfte der Woche, 
e zweite Hirſchjagd ſtatt, wobei der Fürſt zu Wied einen ſtarken Zehn: u 13 reg N e 5 
= erlegte. Am 8. unternahmen die Herrſchaften eine Partie nach dem rg el been Tan Bi uns die vollendeten Thurm⸗ fab 2,500,000 de A de eile, auf re 1 5 5 
dſchloſſe „Hermannsruh“ und am 9. wurde auf Revier Weißkeſſel eine PIE „ FFC uhren eine theilweiſe Avanz von 0, 25 Mk. In den letzten Tagen jebo 
chiagd veranſtaltet. Gleiwitz, 11. October. [Haudwerkerfortbildungsſchule!. Nach⸗ * 3 on 10 8 F den bn 1 
* ’ ’ 7“ U 
Carl Schiffner am Sonntage Mittags kurz vor 12 Uhr vom Bahn⸗ hat, werden auch die Lectionen für Lehrlinge und Geſellen jedes Handwerkes 35, 95% erſtes Product 35, 50, 95% Kornzucker 35, 75—36, 96% Korn: 
9 zu G.⸗Glogau aus 14 Brieftauben nach Reichenberg bei Zittau fliegen von Neuem eingerichtet und zwar ſollen dieſelben wie im vorigen Jahre all⸗ n ee 97% unde 11 ed 98 % e a 
u Bl Be ⁵⁵—:!! N. Zr 7 
Einige ſollen bereits eingetroffen fein. 5 on Lehrern der 0 chule ertheilt werden. Der wiſſenſchaftli 2 ker 0, Zt . 39, 15. 

1 er cn . 55 . 12 85 Re 1927 sit, 0 15 drei geſonderten Klaſſen ee Sieh: key u. Pee in Flag d E 4 8 e lebhaftes Geſchäft und beſſerten ſich 
arrer der evangeliſchen Gemeinde in Liebenthal. Befördert: die Rechts⸗ oberſte ſich während des vorigen Jahres leider keine Zöglinge fanden, wa . . 5 
dg Haußding zu Liegnitz und Albinus zu Glogau zu Neferendarien |um jo mehr zu bedauern 1057 3 erſt von einer eigentlichen Fortbil Umſatz ca. 36,000 Brote und 750,000 Ko. anmehlene Zucker und Farine. 
e , 1a. bo. AB_A7, 30, 

Pi x = . ‚ ’ RE 70 4 N 4 21 
ed b a n d runden er le de 4 gemahlene IIa. do. 43— 50, 44, fein Melis excl. Faß 48, 25—46, 50, mittel 
ehilfen bei dem Kreisgericht zu Goldberg. Verſetzt: der Controlleur Pohl] der oberen Klaſſe, wo Naturlehre, kaufmänniſches Rechnen und einfache] do. 46, ordinär do. —, —, gemahlen do. Ia. incl. Faß 42, 50-43, —, do. 
Rothenburg als Calculator an das Kreisgericht zu Lauban. Der Bureau: Buchführung docirt wird, über die einer Clementarſchule hinaus. Außer dem IIa. 39, 75-41, 25, Farin do. 31.—50, 38. 


Diata i 8 ie⸗ wi | i ie Schü ö ich in je 2 Runkelrüben⸗Syrup 4, 30-4, 40 per 50 Ko. excl. Tonnen. 
jan ar Scholz zu Löwenberg an das Kreisgericht zu Grünberg 1 wiſſenſchaftlichen Unterricht werden die Schüler noch allwöchentlich in je en mei, 10 De Robzu der de er 1. hr Dale ſchon mit 2 
ei itglied de ins, i „ginn der Woche das Gepräge einer größeren Regſamkeit angenommen und 
tement des debug ſenes erichts zu Mariewerder. Der Referendar Mießner Aas fur die Auebiung ee De ee Belle en Nine 3 führte dieſelbe namentlich in den letzten Tagen zu recht lebhafter Entwicke⸗ 
bebufs ſeines Uebertritts in das Departement ves Appellations« | reſſirt, der Direction der Handwerkerſortbildungsſchule 30 Tolr. überwieſen, lung des Geſchäftes. Mehrere Raffinerien, die bisher an Einkäufen noch 
e n ı 178 Thlr. an die drei beiten [nicht Theil genommen hatten, traten aus ihrer Reſerve heraus und gaben 
Naumburg a. Q. Der Burau⸗Diätar Götze zu Goldberg. Ernannt: bei] Schüler am Ende des Jahres zu vertheilen. Das Lehrercollegium konnte] durch umfangreiche Kaufordres die Veranlaſſung zu einer ſchlanken Räumung 
dem Oberbergamte in Breslau: der Oberhergamts⸗Aſſiſtent Walter zum nur einen Schüler zum Genuß des Stipendiums von 15 Thlr. vorſchlagen, der angebotenen Partien, von denen in Einwurf, beſonders aber in Korn⸗ 
dum Ecgamts⸗Secretär, der Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent Lohrmann in Tarnowi ſodaß die beiden andern Raten erſt in dieſem Jahre zur Vertheilung kommen. zuckern ſchon ſtarkeres Angebot vorlag. Dieſe letztbezeichneten Sorten haben 
nn, OSberbergamts ⸗Aſſiſtenten. Bei dem Hüttenamte zu Malapane: der] Bei dem geringen Schulgeldſatze von 1 Thlr. pro Jahr, iſt es jedem Lehr⸗ im Durchschnitt ca. 50 Thlr. im Werihe gewonnen, während ein noch etwas 
a9 Mey chulze zum Maſchinenmeiſter, der Buraudiätar Geblich er ling möglich gemacht, unſere Handwerkerſchule zu beſuchen und wollen wir] größerer Preisaufſchlag den n da dieſe ſpärlicher angeboten 
Aſſſtetamts⸗Aſſiſtenten. Bei der Berginſpection zu Zabrze: der Schichtmeiſter⸗ | hoffen, daß möglichſt Wenige dieſe Gelegenheit, ſich auszubilden, unbenützt] waren, zu Gute gekommen iſt; Nachproducte begegneten ebenfalls guter Nach⸗ 
tent Obſt zum Schichtmeiſter, der Militäranwärter John zum Schicht vorübergehen laſſen, da nur aus gut vorbereiteten Lehrlingen und Gejellen frage. 


ter er A i der Berginſpection zu Königshütte: der Civilanwär⸗ i i ö Der dieswöchentliche Geſammtumſatz erreichte die Höhe von ca. 41,000 Ctr. 
it Beiöte nam Siätmeiter leur at agen 2 55 Oper bergants⸗ F 5 Raffinirter Zucker. Auch für raffinirte Waare, Brote wie gemahle⸗ 
Aſienten Wilum die Geſchäfte des Rendanten und dem Oberbergamts⸗JMeleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ ner Zuder, ſtellte dich in dieſer Woche und bejonders gegen Schluß derſelben 
Kae een Bean die Geſchäfte des Controlleur bei der Oberbergamts⸗ Sternwarte zu Breslau. 1 Ben e ur 15 7 Al. 220 gefallen fi) bei einer 
7 e urchſchnittlichen Preisſteigerung von ca. r. re 5 

fl u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche October 12. 13. Nachm, 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. Halle a. d. S., 9. Oct. 1 Bei mehrſeitig auftretender Be⸗ 
VTV 11% %, ee ne au egen ur denden Pele in eheciber Menn any af en de 
n inder weiblichen Geſchlechts, zuſammen inder, wovon] Leftw arm 170 77 e . amen zu etwas anziehenden Preiſen i ver a 

10 uberehelich; als getorben 64 Männliche und 65 weibliche, zuſammen 8 2 27,67 27 2,45 |jerung ca. 24,000 li zum Verkauf. Raffinirter Zucker. Brote ers 
Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. Dunſtſattigung -- Or. 88 pCt. 100 pCt. uhren bei lebhafter Nachfrage eine Preisſteigerung von 1,00 ME. und können 

5 Hi 2. Ocl. ILAltfatholiſche Gemei in] Wind ves. bern Sp. 1 SO. 1 SO. 1 einzelne größere Raffinerien derſelben aus Mangel an Vorräthen nicht voll⸗ 
e Gemeinde — Berein[iehter .....unneee.. bedeckt. beiter. trübe, Nebel. ſtändig genügen. Auch in gemahlenen Zuckern entwickelte ſich ein reges 


Unger Kaufleute. — Handlungs⸗Eleven⸗ und Gewerbe⸗Fort⸗ —— 11" "7 - . 8 \ N 26.000 
0 0 — um g d. e Das ein Schreiben des] Breslau, 13. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 30 Cm. UP. — M. — Em. n Aa ſueceſſive 1,50 Mt. höher. Umſatz 26,000 Brote 
Dr. Reinke . d. Mts. iſt dem Vorſtande ieſigen : ; h a NR N in 

Allkatholiſchen Gemeinde eröfmnet Werden, hat zur Feeforgerfihen Bedienung Berlin, 12. October. Der ‚neftrige Privatverkehr verlief bei niedrigeren ee 8 x ne eee S en 

N hieſigen Altkatholiten der Herr Gultusminifter vom 1. October] Courſen ſehr lebhaft. Creditactien 1454 —1454—144%, Franzoſen 188% —127 Th $ ch ualliät Raffinirte Zuckern wurden bei flottem Abzug 
leſes Jahres ab für drei Jahre einen Zuſchuß don 200 Thaler Jährlich] bis 187% —188—187%, Galizier 109-108%, Lombarden 82% —84—83%, ee r. m Tir erböbt, eine fernere Steigerung fteht in Ausſicht 

zewilligt hat. Dieſe Summe wird von der königl. Regierung zu Nrezlau Papierrente per compt. 64%, per ult. 64%, Vergiſch⸗Märkiſche 88% —88% vorläufig um ½ Zhlr. erhöht, eine fernere Steigern . 

M Quartalsraten pränumerando an den Biſchof und durch dieſen an die] bis 88%, Köln⸗Minden 13244 —13174, Oberſchleſiſche 167%, Rheiniſche 138% Leipzig, 8. Oetbr. (Meßbericht 8.) Bedruckte Baumwoll⸗Stoffe, 
emeinde gezahlt, darf aber nur für „ſeelſorgerliche Bedienung, alſo für bis 137, Gelſentirchen 132%, Türten 45%, Rumanier 40 bez. u. Br., Kattune. Begünſtigt durch außerordentlich warmes Wetter, machte ſich im 
munerationen des Geiſtlichen, Küsters, Organiſten ꝛc. und Cultuskoſten] Darmſtädter Bank 1544—154%, Disconto⸗Lommandit 1844 —184— 184% Gegenſatz zu falt allen anderen Manufactur⸗Waaren baumwollenen Waſch⸗ 

derwendet werden. Prof. Dr. Weber aus Breslau, welcher geſtern in der Aula bis 183%, Dortmunder Union 47446 447 1 464, Laurahülte 139% ſtoffen eine 5 rege Nachfrage bemerkbar. Wenn es auch nicht zu leugnen 

8 neuen Mädchenſchulhauſes bierſelbſt altkatholiſchen Gottesdienſt abhielt, bis 139—139 , —139%, Berlin⸗Dresdener Stamm⸗Prioritäten 93% bez. u. iſt, daß im Allgemeinen noch trübe Geſchaftsperhältniſſe ihren lähmenden 

eilte Tags vorher in einem er der Mädchenſchule den erſten] Gd., proc. neue ungariſche Schatzbons 917% bez. u. Gd. er Einfluß, beſonders hinſichtlich der Zahlungsverbältnifie, auch in dieſer Branche 

Mlatholiſchen Religions⸗Unterricht, an welchem 14 Schüler Theil nahmen. — Die Stimmung der heutigen Börſe zeigte ſich feſter, obgleich eine Zu⸗]ſich bemerkbar machten, jo dürfen wir doch den Verlauf der jetzigen Michaeli⸗ 

der bieſige „Verein junger Kaufleute“ feierte am vergangenen Sonnabende nahme des Verkehrs durchaus nicht zu beobachten war. Es herrſchte wieder] Meſſe in dieſen Artikeln als einen im Allgemeinen befriedigenden bezeichnen. 
ein dreizehnjähriges Beſtehen durch ein gemeinſames Abendbrot im Siege: dieſelbe Schwerfälligkeit und Tra heit, wie wir fie in den Berichten der] Die Spinner und Weber Süddeutſchlands und des Elſaſſes, die in den letzten 

aan chen Saale. Als die Krone feiner bisherigen Wirksamkeit darf der Verein, kurz vorangegangenen Wochen ſchon des Oefteren zu ſtizziren hatten.] drei Jahren mit wenig, reſp. gar keinem Nutzen gearbeitet, wie aus den der⸗ 
dnpellen Spſtze gegenwärtig Herr Fabrikbeiger Siegert ſteht, wohl die Grin: Die Courſe der internationalen Speculationswerthe ſtellten ſich zwar | öffentlichten Bilancen verſchiedener Actien⸗Geſellſchaften hervorgeht, haben in 
den and Erhaltung der hieſ.Handlungs Eleven ⸗S ulebetradien, deren Lehrplan gegen geſtern etwas höher, blieben jedoch unter dem Niveau der Sonn: | richtiger Würdigung der Verhaltniſſe ihre Production um 30-40 pCt. vers 
0 Lehrlingen des Kaufmannsſtandes Geſegenhen giebt, für ihren Beruf] abends⸗Notirungen, der Verkehr iſt im Allgemeinen nicht belebt zu | mindert und find feſt entſchloſſen, es bei dieſer Verminderung bewenden zu 

Aigbeordnete wiſſenſchaftliche Ausbildung fh zu eigen zu machen. Unter: nennen, entbehrte aber nicht einer gewiſſen Regſamkeit. Oeſterreichiſche Nehen⸗laſſen, um der Ueberproduction entgegen zu treten und dem Geſchäft hier⸗ 
wird in der Anſtalt im Engliſchen und Franzöſiſchen, im kaufmänni⸗ bahnen blieben ſehr ſtill, Galizier und Oeſterreichiſche Nordweſtbahn eröffner | durch die bis jetzt fehlende geſunde Baſis wieder zu Kae In Folge 

und Rechnen, in der Styliſtik in der einfachen und doppelten Buchführung] ten in matter Haltung. Zu den niedrigeren Courſen entwickelte ſich aber | dieſer Maßregel RR ich die Preiſe zuſehends, und konnen wir bei 

Cart der Handels⸗Geographie und Geſchichte. Der diesmalige Winter: genügende Kaufluſt, um den Schluß feſt erſcheinen zu laſſen. In den localen roher Waare einen Aufſchlag von 4—5 Pf. per Elle conſtatiren, ohne daß 

ewe wurde am 5. d. R. eröffnet. Tags darauf, geſchah daſſelbe von der] Speculationspapieren war der Umſatz ſehr gering. Disconko⸗Commandit] bei ſolchen Preiſen dex legitime Bedarf des kommenden Frühjahrs gedeckt zu 

3 urbe⸗Fortbildungsſchule, welche für ihre Zwecke von derſelben 184, ult. 18434 —4%. Dortm. Union 48, ult. 4676476. werden vermochte. Sämmtlihe Spinnereien und Webereien find bis se: 


0 ; b : 0 
deutung, wie jene Anftalt für die ihrigen, it. Die Umwandelung der Laurahütte 139%, ult. 139 9404 Auch für auswärtige Fonds zeigte | bruar und März künftigen Jahres unter Contract und ist in Folge deſſen 


chule ; e 97 2 g N 0 
in ei iſche i mit zugleich eine Erweiter es ſich zu den billigeren Courſen ziemlich lebhafte Kaufluſt. Oeſterr. Renten traten] rohe Waare kaum zu haben. — Zum eigentlichen Meßverkehr übergehend, 
eg a ae Henne Vormittag erfolgte in der Mittel chule weniger in Verkehr, Italiener blieben pernachläſſigt, Türken und ebenſo] müfjen wir erwähnen, daß das Geſchäft des hohen jüdiſchen Faſt⸗ und Feier⸗ 
ragt ie amtliche Einführung des neuangeſtellten Conrectors, Herrn] Amerikaner notiren niedriger. Ruſſiſche Werthe waren faſt ganz geſchäftslos tags wegen erſt am Dinstag in der Auspackewoche ſeinen Anfang nahm 
er aus Schlockau in Wesprenzed. Auch Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere fanden wenig Beachtung, und ſchon Freitag in derſelben Woche beendet war. Es wurden während 
be, X. N FFC ; dagegen hatte das Geſchaft in Prioritäten etwas zugenommen. Preußiſche diefer Zeit hauptſächlich große Poſten billiger Waare (Berliner und Eilen⸗ 
egünſtf eumarkt, 12. October. [Tageschronik.] Vom herrlichſten Wetter] Deviſen waren leidlich feſt, für andere Effekten dieſer Gattung war die Stim- | burger), Genres für die Landkundſchaft paſſend, ſowie Gardinenſtoffe, welche 
85 gehen unſere Saate auf, jo daß man bei dem frischen Grün der mung aber eher gedrückt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte gaben Deckungs⸗ſich in letzter Zeit großer Beliebtheit erfreuen, aus dem Markt genommen. 
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gens maßen auf, daß die Axe des einen Vorderrades des erſtgenannten und Geraer Handelsb. rege, Amſterd. B. anziehend, Quiſtorp beliebt, Central: | liebtheit gefunden und find ſowohl zu Gardinen ⸗, Portie ren, ſowie 
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auf Monate binaus für Schweden zu lohn enden Preiſen beichäftiat find, ſef guad 100 5. 2 K. d 86.00 & err Mäsklsche ı| 8 i dee en ir e en 
daß England auf dierem Gebiet immer mehr und mehr Terrain verliert, ein Leere dg 21 8 1. 4½ 992 e e ee ede Halt dan ft ber Ol a he ale 
erfreuliches Zeichen für die deutſche Ind trie. Auch Ruſſen traten ſpeciell] Loden ı an 3 . 4% ga 40, Drees 8, ( |6 0% daB ang erreicht; in der Hallertau iſt der Einkauf wegen hoher Preisferde⸗ 
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Paris, 12. October. Die Generalräthe treten am 19. October nen A dier ‚Der fällige Dampfer von der afrikaniſchen billiger!!! Wah Karten , 
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Petersburg, 12. October. Soeben ift eine neue Zählu berſchiffung ſeit Beginn der Saiſon 192, llen. t für W. 5 k h henstrasse. 
ft Zählung der Segler) 20 & Preis für Salate nominell. Schlagen de e e „„ g 1 


Juden in Rußland und Pol 
B Polen vorgeſchrieben worden, um das neue Tage gering. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Canal, dach Eg Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Militärgeſetz beſſer durchführen zu können. land direct und dem Continent ſeit letzter Poſt 11,000 Stück. Fracht für Druck von Graf, Barth u. Comp. (cs. Friedrich in Breslan. 


